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Unvermeidliche Vorbemerkungen


„Ein Tag ohne Lachen ist ein verlorener Tag“, sagte
Charlie Chaplin einmal. Und der Volksmund ergänzt :
„Lachen ist gesund“; denn wie Untersuchungen ergaben,
stärkt es das Immunsystem, ist gut gegen Stress, spannt rund 300
Muskeln am ganzen Körper an. Mit dem Lachen kommt Wohlbefinden, es
macht glücklich und verbindet Menschen. „Nichts in der Welt ist
so ansteckend wie Gelächter und gute Laune.“, so sieht es
Charles Dickens.








Haben Wissenschaftler keinen Humor ? Zugegeben, nicht alle
Wissenschaftler sind so souverän, dass sie über sich selbst, über
ihre Tätigkeit oder über ihr Arbeitsgebiet lachen können. Kursieren
vielleicht deshalb so viele Witze über Wissenschaftler,  über
Wissenschaft, über kauzige Professoren und ihre für normale
Sterbliche manchmal so sinnlos erscheinende Tätigkeit ? Dem
widerspricht die Tatsache, dass auch heute noch Anekdoten oder
besonders humorige Anmerkungen bei Vorlesungen, Seminaren,
Vorträgen, Tagungen, an Instituten oder über Medien weitergegeben
werden. Ihr Ursprung ist meist nicht mehr exakt zu eruieren, ihre
Urheber ebenso wenig. Diesem Humor, vor allem in den
Naturwissenschaften und deren Nachbarn, ist dieses ebook gewidmet,
es soll aber auch Blicke über den Tellerrand der Wissenschaften ins
tägliche Leben hinein bieten.  








Diese seit  langem gesammelten Beiträge werden mit
unmaßgeblichen Kommentaren, mal süßem, mal scharfem Senf, aber auch
mit sprachlosen Bemerkungen von Jodokus Rauschebart, diesem
virtuellen Dr. h.c. (humoris causa, was denn sonst !) und
Lehrbeauftragten für soziometrischen Unfug an der ebenso virtuellen
Universität Cocolores, angereichert. Gerade diese Anmerkungen
sollen Lesenden zum Verständnis der angesprochenen Sachverhalte
verhelfen, aber auch zum Nachdenken anregen, was im ebook "Lachen
über Mathematik und anderer Unfug“ (ISBN  978-3 738 625 837)
bereits in 4. Auflage vom Autor mit dieser Zielsetzung realisiert
wird.     








Eine Studie der Universität von New Mexico besagt, dass Humor auf
besondere Intelligenz schließen lässt. „Das Lachen ist die
sicherste Probe auf einen Menschen.“, schrieb Fjodor
Michailowitsche Dostojewski in seinem Roman „Der Jüngling". Also
seien wir ganz Mensch, zeigen wir uns intelligent, lachen wir über
Wissenschaftler, Wissenschaften und über einfache Szenen aus dem
täglichen Leben. In diesem Sinne viel Spaß an der Lektüre dieses
ebooks.  








Hinweis : Nach der ersten „Unmaßgeblichen Anmerkung von Jodokus
Rauschebart“ wird zur Entlastung der Lesenden, zum Fördern des
Leseflusses und zur Konzentration auf Wesentliches nur noch die
Abkürzung „Anmerkung“ benutzt, deren beabsichtigter Charakter aber
beibehalten wird.  








Cocolores, im Jahre 2019








Kapitel
1   :  Wissenschaftler


Nikolaus Kopernikus studierte an der Universität Bologna und wohnte
bei einem Goldschmied. Am Neujahrstag des Jahres 1500 stürzte
dessen Frau ins Zimmer und schrie : “Welch ein Unglück, welch
schlimmes Unglück. Was für ein schlimmes göttliches Zeichen.“ „Was
ist geschehen, Signora ?“ fragte Kopernikus. „Denken Sie nur, die
Mäuse haben das Hochzeitsgewand meines Mannes zerfressen.“
Kopernikus, der Schlimmes befürchtet hatte, atmete erleichtert auf.
„Das ist kein göttliches Zeichen, Signora. Das wäre es zum Beispiel
nur, wenn das Gewand die Mäuse aufgefressen hätte.“



 



Anmerkung : Ein Zeitungsreporter sagte einmal : Wen lockt die
Meldung „Hund beißt Mensch.“ hinter dem Ofen hervor ? Doch
niemanden, damit steigert man keine Auflage. So etwas ist doch
jedem geläufig und kommt zu häufig vor. Wohl aber findet die
Meldung „Mensch beißt Hund.“ durchaus Beachtung und könnte es bei
entsprechender Aufmachung sogar auf die Titelseite schaffen.



 




Wilhelm Conrad Röntgen fand unter seiner Post einmal einen
merkwürdigen Brief. Der Absender wollte sich Gewissheit
verschaffen, ob in seinem Brustkorb eine Pistolenkugel steckt. Da
er keine Zeit habe, den berühmten Forscher aufzusuchen, bat er um
die Übersendungen einiger X-Strahlen (Röntgenstrahlen) und einer
Gebrauchsanleitung. Röntgen antwortete : „Leider habe ich im
Augenblick keine X-Strahlen vorrätig. Außerdem ist das Übersenden
dieser Strahlen sehr schwierig. Ich schlage vor, dass wir es
einfacher machen : Senden Sie mir ihren Brustkorb.“



 



Unmaßgebliche Anmerkung von Jodokus Rauschebart : Bitte fragt doch
mal bei DHL, UPS und Co. nach, welche Paketgröße da am günstigsten
ist, ob mit Einschreiben,  Einschreiben und Rückschein oder
sogar per Express dieses wichtige Körperteil verschickt werden
sollte, und wie hoch es mindestens versichert werden muss.








Michael Faraday führte Experimente zur magnetischen Induktion vor
der Londoner Royal Society vor. Ein reicher Mann, der die Society
mit viel Geld unterstützte, fragte ihn nach der Vorführung : „Herr
Faraday, Ihr Experiment ist ja sehr interessant. Aber welchen
praktischen Nutzen hat die magnetische Induktion eigentlich ?“
Faraday antwortete : „Wozu, mein Herr, taugt ein neugeborenes Kind
?“



 



Anmerkung : Wer dumm fragt, muss mit einer dummen Antwort rechnen,
sagt der Volksmund. Aber viel schöner ist doch so eine aus der
Hüfte geschossene Gegenfrage. Hast Du auch immer das entsprechende
Wechselgeld ? Aber so wie Faraday geht es wohl jedem, der etwas
Neues entdeckt. Und heute fragt keiner, der nur ein wenig Ahnung
hat, nach dem Nutzen der Induktion, so offensichtlich ist
er.  








Albert Einstein schrieb Charlie Chaplin zur Geburt seines 4. Kindes
unter anderem : „Das Großartige an Ihrer Kunst, mein lieber
Chaplin, ist Ihre Internationalität. Sie werden doch in allen
Ländern verstanden.“ Chaplin antwortete : „Allerdings, aber Ihr
Ruhm, Professor Einstein, ist noch viel merkwürdiger. Sie werden
von aller Welt bewundert, obwohl sie kein Mensch versteht.“



 



Anmerkung : Tja verstehen wir denn immer, worum es bei den
Forschungsprojekten genau geht, die mit unseren Steuergeldern
unterstützt werden ?  Und verstehen wir denn immer, warum
andere Projekte nicht gefördert werden ? Und verstehen wir denn,
warum bahnbrechende Patente von großen Firmen aufgekauft, dort in
der Schublade verschwinden, und nicht realisiert werden ?




 



Besucher beschwerten sich bei Thomas Alva Edison, dass sein
Gartentor schwer zu öffnen sei. "Ein Genie wie Du müsste doch ein
besser funktionierendes Tor konstruieren können", meinte einmal ein
Freund. "Mein Tor ist genial konstruiert," lachte Edison. "Es ist
mit einer Wasserpumpe verbunden. Jeder Besucher pumpt automatisch
20 Liter aus der Zisterne in einen Vorratsbehälter im Haus."



 



Anmerkung : Pfiffig, pfiffig, dieser Thomas Alva und ein wahres
Genie dazu !



 



Gustav Hertz störte es, wenn bei seinen Vorlesungen an der
Universität Leipzig zu viel mitgeschrieben wurde und dadurch seiner
Meinung nach zu wenig mitgedacht und begriffen wird. Einmal
unterbrach er seine Vorlesung und sagte ziemlich barsch : „Meine
Herren, wollen Sie nun Schriftsteller werden oder Physiker ? Mir
sind einige Physiker, zum Beispiel Lichtenberg, bekannt, die ganz
passable Literaten geworden sind. Aber mir fällt auch bei
angestrengtestem Denken kein Schriftsteller ein, aus dem ein
annehmbarer Physiker geworden wäre !“



 



Anmerkung : Mir auch nicht oder kennen Lesende vielleicht da jemand
? Aber es bleibt ein ewiger Streit : Sollen Studierende
mitschreiben oder stattdessen mit denken und in besonderen Fällen
sogar mit diskutieren ? Aber da wollen gewisse Professoren ja auch
noch ihre Bücher verkaufen. Die dürfen dann aber auch nur zu Hause,
in der Bibliothek und nicht, wie Zeitungen, Comics oder gewisse
reizvolle Zeitschriften, während der zugegeben auch mal
langweiligen Teile einer Vorlesung gelesen werden.



 



Der Jenaer Naturforscher und Philosoph Ernst Haeckel hatte viele
Widersacher. Einmal wollte ihn einer davon provozieren und fragte :
„Sagen Sie, Herr Professor, wenn ich an die Abstammungslehre denke,
stamme ich dann vom Affen ab ?“ Haeckel verzog keine Miene : „Da
bin ich mir nicht sicher, mein Herr. Ganz gewiss aber Ihre
Sprösslinge.“



 



Anmerkung : Eine Klasse Reaktion. Ob der fragende Provokateur wohl
den Stich – es muss ja nicht immer Säbel sein, Florett ist häufig
wirkungsvoller - verstanden hat ?



 



„Warum schickt man Menschen in den Weltraum ?“ Antwort von Dr. Fred
Singer, bekannter amerikanischer Atmosphärenphysiker : „Der Mensch
ist der einzige rückkopplungs-stabilisierte multi-funktionelle
Servomechanismus, der in Massenproduktion von ungelernten Arbeitern
hergestellt werden kann."








Anmerkung : Tja, Geiz ist eben nicht nur bei Verbrauchern geil.
Aber Mr. Singer, es geht doch nicht nur um die Produktion, sondern
auch um die Ausbildung. Oder glauben Sie etwa, dass billig in
Massen hergestellte Metallrohlinge bereits ohne Spezialschliff
ausgeführt von erfahrenen Schleifern funktionsfähige Messer sind ?
Na also.




 



O alte Studentenherrlichkeit.



Wer n Mädchen heftig küsst bis zum Jahresende 



und m andere schüchtern grüßt, dieser ist Studente 



dann und nur dann, wenn hierbei, wie man leicht befindet,



n ist mindestens gleich zwei und das m verschwindet.



 



Anmerkung : Dieses Gedicht von Hubert Cremer kann auch auf die
Melodie "Gold und Silber lieb ich sehr ..." gesungen werden, es ist
Mathematik so richtig zum Knuddeln. Am Ende von Kapitel 5 wird eine
chemische Variante dieses Liedes zitiert.   . 



Kapitel 2
  :  Trallala


"Kein Mensch versteht die Relativitätstheorie", beklagt sich ein
Wissenschaftler. Sein Gesprächspartner erwidert : "Aber das ist
doch ganz einfach. Wenn Du 3 Haare auf Deinem Kopf hast, ist das
relativ wenig. Aber wenn eines Deiner 3 Haare in Deiner Suppe
schwimmt, ist das relativ viel." Der andere : "Ach, und damit geht
der Einstein in aller Welt hausieren ? Und das versteht keiner ?"
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